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Pädagogische Monatshefte. 



gewählt, um in Verbindung mit dem 
Vorstande für das Programm einer je- 
den Versammlung Sorge zu tragen. 

Der Mitgliedsbeitrag wurde auf 25c 
pro Jahr festgesetzt. Die Sitzungen 



finden am ersten Sonnabend des Mo- 
nats, nachmittags 3 Uhr, bei Herrn 
Allaire, 192 Third Ave., New York, 
statt. E. M. 



Saginaw. 



Die eine Lehrerversammlung be- 
schäftigt sich mit der Frage: Sollte 
Grammatik gelehrt werden? Die an- 
dere stellt die Frage: Ist Anschau- 
ungsunterricht wünschenswert? Die 
dritte fragt: Ist das Übersetzen zuläs- 
sig? Ich glaube kaum, dass irgend ein 
erfahrener und erfolgreicher Lehrer 
eins der genannten Fächer beseitigen 
würde, denn sie sind alle für den Un- 
terricht im Deutschen vorteilhaft zu 
verwenden.*) 

Ich wünsche, dass alle deutschen 
Lehrerversammlungen sich gleich- 
zeitig mit der Frage beschäftigen 
würden: Wie können wir den Un- 
terricht im Deutschen erfolgrreicher 
machen? Das ist eine Lebensfrage 
für den deutschen Unterricht in 



•) Im Uebersetzen ist die Toussalnt-Lan- 
genscheidt'sche Methode zu empfehlen, das 
sogenannte Rückübersetzen, welches darin 
besteht, dass man zunächst aus der zu er- 
lernenden Sprache in die Muttersprache 
übersetzt und dann wieder in die zu erler- 
nende, und alsdann die Arbeit selbst nach 
dem Buche sorgfältig verbessert. Ich habe 
die Methode gründlich erprobt und kann sie 
herzlich empfehlen; aber der Lehrer muss 
dafür sorgen, dass der Schüler sehr gewis- 
senhaft verfahre. Einige Schüler werden 
versuchen, aus dem Buche abzuschreiben, 
anstatt selbstständig die Uebersetzung anzu- 
fertigen. Nachdem die erste Uebersetzung 
(aus der zu erlernenden in die Mutterspra- 
che, hier die englische) angefertigt worden 
ist, muss das Buch geschlossen bleiben, bis 
die Arbeit eines Schülers beendet ist, dann 
erst korrigiert er sie selbst. Natürlich muss 
der Lehrer die Arbeit nachsehen. 



unseren Elementarschulen. Das Re- 
sultat dieser Fragen sollte den „Pä- 
dagogischen Monatsheften" zur Ver- 
Öifentlichung eingesandt werden. 
Meine langjährige Erfahrung hat in 
mir die tJberzeugung gereift, dass es 
uns an zwei wesentlichen Faktoren 
fehlt, nämlich an kompetenten Leh- 
rern und zielbewusster, begeisternder 
Arbeit. Sichern wir uns diese zwei, so 
bangt mir nicht mehr vor der Perma- 
nenz des deutschen Unterrichts; denn 
wir haben jetzt schon die gebildete 
Klasse der Angloamerikaner auf unse- 
rer Seite. Es giebt in unserer prekä- 
ren Lage kein besseres Mittel, unseren 
Feinden eine Waffe in die Hand zu ge- 
ben als Gleichgiltigkeit im Unter- 
richt und Laxheit im Besuche der 
Lehrerversammlungen. Ich mache die 
Behauptung, dass, wenn der deutsche 
Unterricht in den Elementarschulen 
fällt, so geschieht es nur durch unsere 
eigene Schuld. Gewissenhafte Arbeit 
gewinnt uns nicht nur Freunde, son- 
dern lähmt zugleich unsere knie- 
schwachen Feinde. 

In der letzten Versammlung des 
Lehrervereins des Saginaw-Thales 
hielt Frl. K. Hoock einen interessan- 
ten Vortrag über den Unterricht in 
der Grammatik.*) I. 



•) Der Vortrag von Frl. Hook wurde uns von 
unserem Korres-pondenten freundlichst zur Ver- 
fügung gestellt und ist in der Abteilung für die 
Schulpraxis abgedruckt. D. B. 



IV* Briefkasten. 



M. D. D a y t o n. Besten Dank für 
Ihre freundlichen Glückwünsche. Alles 
Geschäftliche ist besorgt. V. B. San 
Jose. Ihre wohlmeinenden Ratr 
schlage durch die Verlagshandlung 
mit Dank erhalten! Wir versuchen, 
den Wünschen und Erwartungen aller 
Lehrer, an welchen Schulen sie auch 
unterichten mögen, gerecht zu wer- 
den. Dass das nicht so leicht ist, kön- 
nen Sie daraus ersehen, dass wir wie- 
derholt deshalb getadelt worden sind, 
weil wir nicht „schulmeisterlich" ge- 
nug sind. Ob die Zukunft des Deut- 
schen, auf „High Schools und Colle- 



ges" beschränkt, eine glänzende wäre, 
und ob dann die Professoren an sol- 
chen Schulen des „Schulmeisterli- 
chen" entbehren könnten, möchten 
wir mit einem grossen Fragezeichen 
versehen. 

X. C i n c i n n a t i, O. Ihr Artikel 
tritt aus dem Rahmen, den wir uns 
für die Führung der P. M. vorgezeich- 
net haben, heraus und kann deshalb 
nicht aufgenommen werden. Bitte 
um Angabe Ihrer Adresse, damit Ih- 
nen das Manuskript zurückgestellt 
werden kann. 



